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Mit Hschfürstllch - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg ?» .

Helfingär, vom n 8ebr.
Dieser Tagen sind hier , um weiter nach Schwe¬

den zu gehen , itz Fässer mit Gold und Silber ange «

langt , die mit der Dänischen fahrenden Post gekom¬

men und bisher an jener Seite des großen Belts we¬

gen der Unsicherheit der Fahrt über bas Eis liegen

geblieben waren . Eine noch viel größere Menge sol¬

cher nach Copprnhagen selbst bestimm « » Fässer nM

Gold hat man sich noch nicht getraut , herüber zu brin ,

gen . Da aber in Ansehung der nach Schweden be-

- immten der hiesige Schwedische Consul die Gefahr

der Ueberdcingung auf sich genommen hat ; so hat

man sie ihm alsobald verabfolgen lassen . Hiedurch

wiederlegt sich also daS in einer auswärtigen Zeitung

gestandne Gerücht , daß das Schwedische Geld m

Dännemark angehaitrn sey» Vielmehr weiß man von

sichrer Hand , daß auf einen erst von den Schwedischen

Commißionairen zu - - - geschehnen Auftrag die positi¬

ve Antwort ertheilt worden , baß mit völliger Zuver .

sicht Geld nach Schweden durch Dännemark gesandt

» erden könne , wie denn auch seit geraumer Zerr un .

urtcrbrochne ansehnliche Transporte dahin durchgegan ,

- en sind .
Rom , vom n 8ebr.

Aus Madrid wird gemeldet , der verstorbne König
habe außer den Juwer ' en 8 Millionen Piaster baar

Gelb nachgelassen , welches letzt« der neue König um ,

prägen läßt . Auch hak der Monarch dem Köuigl .

Schatz noch 8 Millionen Reo en zugeeign 't , d «e von

den 20 Millionen übrig gcollcbcn , welche der ver¬

storbne König zu dem herrlichen Bau des Kiostersvon

St . Gil bestimmt hatte , der aber nun unterbleibt unb

in s Milikairquarlier « verwandelt wird «

Das Legat , welches der König von Neapolis von
dem verstorbnen Spanischen Monarchen erhalten , be¬

steht in einem Stockknopf , Degen , einer Uhr , Dose
und einer Garnitur Schnallen , alles von Gold , mit
Brillianten besetzt und von unschätzbarem Werth .

Lemberg, vom 20 8 » br.
Es geht die Rede , der General von der Artil¬

lerie , Graf Potocki , sey gesonnen , alle feine Güter in

Pohlen und der Ukraine zu verkaufen und in eia

fremdes Land zu ziehen . Es ist möglich , daß er sich
mit diesem Gedanken beschäftigt ; denn eine unverdien¬
te Beleidigung , wie dieser Kavalier , der reichste in

Pohlen erfuhr , dringt einem rechtschaffnen Mann zu
tief ins Herz . Ob aber jemand i» Pohlen im Stand

sey , so berrächtliche Güter auszuzahlen , das ist eine
andre Frage . Der Graf besitzt , ohne die Städte zu
rechnen , in einer Strecke hin gegen 600 Dörfer und

har in jeder Landschaft Gnicr , um überall eine Stim¬
me zu haben . Seine Residenz ist Tulzin in dev
Ukraine , sein dasiger Pallast und sein Hofstaat trotzen
jenem des Königs . Die Einrichtung ist ungemein
schön und prächtig ; aber noch mehr wundert man
sich , daß man daselbst auf das gütigste ausgenom¬
men wird .

Warschau , vom 21 8ebr.
Ja der 65 und 6bsten Seßion des Reichstags den

iy und 20 dieses ist es sehr stürmisch zugegangen , be¬

sonders in der 6zsten , in weicher man , nachdem
man beschlossen halte , durch den Minister der Repu -
blick zu Berlin den König um seine Verwendung bcy
den , Pecrrsdmger Hof wegen des bisher verweigerten
Ausmarscheö der Rnßischen Truppen aus dem Gebiet
»er Rcpuhlick ersuchen zu lassen , dir aus der Ukraine
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« n die Schatzkommißioi » von einem der Zöllner einge -
kaufenen Bericht verlas , worinn enthalten war , daß
riük grvft Menge mit Waffen , besonders mit Piquen
beladener und von Kosacken hegletteter Wägen auf
dem Landgut Smila , welches dem Fürsten Potemkin
gehört , angekommcn wäre und daselbst grose Unruhe
und allgemeine Besorgnisse wegen der Bewegungen
verursacht hätte , die man daselbst unter den Kosacken
und schismatischen Bauern wahrgensmmen . Hierzu
kamen noch andre , vielleicht erdichtete Berichte . Un¬
geachtet der geringen Gewißheit dieser Berichte und
Nachrichten thal man am Donnerstag den Vorschlag ,
zu einem Podpls , das ist , einem Ansschreiben der
Bürger in 4 mittäglichen Woiwodschaften , nemlich
Volhynien , Kiow , Braclaw und Podolien , um sich
zu bewaffnen und aufzusitzc » . Da die Vorlesung die¬
ses Projects sogleich von denen der König ! . Parthie
verhindert ward : so wurden einige Landdoten von
der Opposition von einem patriotischen Eifer ergriffen ,
so , daß sie von ihren Bänken mitten »n den Senats ,
rensaal sprangen , ihre Mützen aufsetztrn , und die Hand
an den Säbel schlugen und drohten , diejenigen , die
sich ihrem Projekt widcrsetzten , cS sogleich empfinden
zu lassen : wobey sie die beleidigendsten Schimpfwort «
ausstiessen und einen Austritt verursachten , der auch
die entschloßcnsten zittern machte . Man sah auch viel
Senatoren vom ersten Rang blaß werben und den
König selbst auf dem Thron in Bestürzung geralhen .
Dem König gelang es gleichwohl , sie durch Ucberre ,
düng zufrieden zu stellen , indem er ihnen anrieth , so
lange zu warten , dis man die Bestätigung dieser un ,
bestimmten Berichte des Zöllners bekäme , wovon kein
Kommandant der Gränztruppcn etwas gemeldet hät¬
te . Die Seßion ward . darauf bis auf den folgenden
Tag verlegt , an welchem noch viele Debatten verfie¬
len , die aber doch nicht so heftig waren und daraus
hinaus liefen , vorläufige Einrichtungen auf den Fall
zu treffen , wofern der Aufruhr dcrBaucrn sich bestäti¬
gen sollte . Das Detail von dieser Scßwn , worinn
man bis auf den Montag den 2Z . dieses , adjournir -
tc , weiß man noch nicht , wirb aber künftig egmel -^
det .

Landen , vom 24 Febr .
Man glaubt , es werden sich beide Häuser des Par¬

laments beute wieder dis zum Freytag abivuriijre,, .
Alsdann wird , wie die Sage gehl , ihnen eine Bolh -
schafr vom König » verbracht werden , des Innhalts
Se . Majestät scyen seit einiger Zeit mit einer heftigen
Maladie befalle » gewesen , aber , unter dem Be¬
stand der Vorsehung , von derselben völlig wieder de.
frcyt . Da Dieselben aber ans eine kurze Zeit
noch nichcS mit de» Rrgicrungsgcschäfften zu thm »
haben wünschen , so ersuchen sic Dero getreues Pac . a -

ment , die Königs . Gewalt und daS Kvnigl . Ansehen
solchen Händen auf eine bestimmte Zeit anzuvertrauen ,
als dasselbe für rathsam erkennen wird .- Auf .diese
Bolhschaft wird eine ^ neue Regentenbill ci

'
ngebracht

und der Prinz von Wallis auf 6 Monate zum Regen¬
ten ernannt werden und zwar so, daß ihm ein be¬
ständiges Conseil an die Seite gesetzt wird .

'
Die

Irrländcr , .welche voller Hoffnung waren , ihren bis .
herigen Vicckönig , den Marquis von Buckingham ,
los zu werden , werden ihn vermuthlich nun . wohl be¬
halten . Die Marquiffc hat indessen Düblin schon
verlassen und befindet sich auf der Rückreise nach Eng¬
land . Man sagt , die Haupturfachc , warum die Irr .
ländcr den Prinzen ohne alle Restrictioucn zum Re .
genten angenommen , fey die , daß sie zeigen wollten ,
ihr Parlament fty von dem Britlischen ganz unab¬
hängig . Vermuthlich werden Ursachen des Eigennu -
zes vieler Irrländischcc Parlamenlsglicdcr und Par -
thcvgcist auch ziemlichen Aulhcil daran haben .

Man ist gesonnen , eine Colonic auf der Landspitze
Bunian , am Ausfluß des Gainbiafluffes , zu errichten ,
von der man sich grvje Vvriheile für unsre Westindi «
schcn Inseln verspricht . Ein Holländischer Ostindien -,
sichrer soll die Nachricht gebracht haben , unsre
Boranibayflotte sey unter den Befehlen deS Commodore
Philis an dem Ort ihrer Bestimmung augekommen ..
Falls dem wirklich so wäre , so scheint es sehr
sonderbar , daß wir durch unsre eignen Schiffe noch
nichts davon gehört haben . Tippo Said macht , falls
es wahr ist, in Indien grose Zurüstungen zum Krieg .
Man giebt vor , er habe einen geheimen Plan ent »
werfen , um , wo es möglich , die Britten aus Ostin .
dien zu vertreiben . Seine Truppen hat er stark ver¬
mehrt und zur Unterhaltung derselben an mehren »
Orten grose Magazine angelegt . Man sagt - Carna -
tik werde der Schauplatz des Kriegs werden und Ge¬
neral Campbell habe daselbst , nach den letzten Berich ,
ten aus Indien , eine Armee von 22,000 Europäern
zusammen gezogen . Die Asiatischen Völker unter sei¬
nem Commanbo sollen noch viel zahlreicher seyn . Von
allen diesen wollen wir erst nähere Bestärkung crwar »
ten , ob es gleich heißt , daß um der vorgcmeldeten
Ursachen willen der Commodore Cornwaüis seine neu .'
liche Abreise mit seiner Eftadre nach Ostindien be¬
schleunigt habe .

Das Inländische Parlament hat ebenfalls alle Be .
rathschlagungcn über die Regentschaft aufgeschoben, ,
nachdem Nachricht von der Wiederherstellung des Kö¬
nigs cingeqangcn . Der Vicckönig , Marquis von
Buckingham , gab den rblen dieses den beyden Par .
lamcntshäusern zu Dublin wegen der Addrcsse an den
Prinzen von Wallis folgende Antwort -. „ Meine
Pflicht und der Eid , welchen ich als Hguptgouserncnr
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von Jrrland geschworen , verbinden mich , die Ueber -

sendung dieser Addreffe nach Großbritannien zu dccli-
niren , indem ich mich nicht als bevollmächtigt anschcn
kann , dem Prinzen von Wallis eine Addresse vorzule -
gen , weiche verschlägt , Se . König ! . Hoheit mit der

Macht zu bekleiden , die Regierung dieses Reichs über
sich zu nehmen , eh ' er durch die Gesetze dazu bevoll¬
mächtigt ist . «

An der völligen Wiedergenesung des Königs ist nun
nicht mehr zu zweifeln . Sein Puls ist wie in gesun¬
den Tagen , er ist munter , sich seiner völlig bewußt
und als der letzte Boche von Kcw abgicng , spatzierte
er nm der Kömginn , Arm in Arm , im Garten und
hatte die zärtlichste Unterredung mit selbiger ; auchwird
nun die König !. Familie , wie gewöhnlich , zusammen
speisen . Gestern Nachmittag besuchten der Prinz von
Wallis und der Herzog von Jork den König wieder ,
und hatten eine freundschaftliche Unterredung mit ihm ,
die eine «stunde dauerte . Hierauf kamen die Herzo¬
ge von Gloucester und Cumberland , welche dcy der
Königin , aber nicht zum König eingeführt wurden .
Der berühmte Mahler West hat auch eine Audienz
bcy dem Monarchen gehabt .

> Di « angenehmste Nachricht , womit wir heute unsre
Leser unterhalten können , besteht darinn , daß die
Amte nunmehr erklärt haben , der König befinde sich
so wohl , als er sich sonst befunden , habe den völligen
Gebrauch seines Verstands und bedürfe bloß noch der

! Erholung , die jeder Genesende nöthig habe .
Ungarn , vom 2Z 8ebr.

In Constantinopel grebr es eilf Akademien oder
Collegien . Das eilftr ist von dem itzt regierenden
Sultan Abdul Hamid » 788 gestiftet worden . Es

j hat einen Muderris , Rektor und 40 Softa , Studi -
rende , deren jeder sein eignes Zimmer hat und freien

l Unterhalt genießt . Die Wissenschaften , dir von den
Türken getrieben werden , find : Religionswissenschaft ,
die in Auslegung des Koran , wovon die Vorlesungen
in den Moscheen gehalten werden und in Traditionen
des Propheten bestehen . Rechtswissenschaft . Die jun¬
gen Rcchtsgclehrten werden unterwiesen , wie sie ihre
Responsa immer kurz und bestimmt zu geben haben .
Die Frage war jüngst , ob der Stiefsohn die Stief¬
mutter zur Frau nehmen dürfe ? Die Antwort ! Ec
darf nicht ! Immer wird dazu gesetzt : GOtt wcrß
das Richtigere . Uedrigens ist ihr Justizkodex von dem
Unsrigen sehr weit verschieden : z» B . Ein Sultan
kann jeden Tag vtcrzchcn Unkerlhancn hmrichlen las¬
sen ^ ohne einen Vorwurf von Tyrannei ) befürchten zu
dürfen . Es gkbc oft , sagt man , geheime Antriebe
und göttliche Emgebungen , die den Herrscher bewegen
und die man nicht ergründen wollen muß . Der der -

malige Sultan ist von einer sanfte » Gemülhsartr
er beweiset seinem Neve « , Sultan Sesim , einem
wilden Christcnfeind , viel Güte . Staalswisseik

schuft . Sultan Mustapha 111. ließ stch den Ma -
chlavcll , doch zugleich auch den Antil -nachiavelt
des Königs von Prenssen ins Türkische üderützen .
Arabische Grammatik . Eine geschriebene türkische Gram ,
matik zum Gebrauch für gebohrne Türken gibt - es bis

itzt nicht . Logik . Diese wird nach dem Aristotoles

getrieben . Rhetorik . Für das Meisterwerk in türkt ,

scher Prosa wirb das Geschichtb '.' ch des vormaligen
Mufti Choja Sudcddln oder Saduddin gehalten .
Msralphilosophie , wozu auch die Anweisung zu einet

guten Lebensart gehört . Die Artigkeit der vorneh¬
mem Türken wird sehr gerühmt , «selbst der wilde

Capitain Pascha weis stch gar sanft und freundlich

zu betragen . Der moralischen Bücher unter allerley

Formen , ist eine grose Menge , am meisten wird des

Pilpay indischer Philosoph geschätzt . Arithmetik . IN
dieser besitzen die Türken eine ausnehmende Fertigkeit .
Neben den Ziffern werden auch itzt noch die Buch¬
staben des Alphabets als Zahlzeichen gebraucht . <sis >

fängt itzt auch an , studirk zu werden . Geometrie .
Man hält sieh an den Euklid . Die öffentliche » Bi¬

bliotheken sind mit Uebersetzungen der griechischen Ma ,

thcmaliker reichlich versehen . Physik und Naturge ,

schichte . Auch für dieses Fach gebricht es nicht an

Hülfsmittcln , die aus dem Griechischen ins Arabische
und Türkische übersetzt sind . Den Aviccnna findet man

in jeder Büchersammlung . Medicin . Zergliederung
eines menschlichen Körpers ist - in dem Gesetze ver .

boten : die Anatomie aus Schriften studiren , ist er ,

laubt . Sultan Mustapha III . ließ Boerhav ' s,

Aphorismen ins Türkische übersetzen , die Ueberfttzung
wirb im Serail verwahrr .

( Der Beschluß folgt .)
Donaustroh m , vom 26 8ebr .

Als im October die Türken aus Panczova vertrie .

ben wurden , war ihre Gegenwehr die blutigste und

hartnäckigste im ganzen Feldzug . Sie hatten nur

eine Wahl , entweder zu kämpfen , oder in die Donau

zu springen . Die Wurmser Husaren lharen dadcy ein

Meisterstück . Sie hieben gräßlich in die Tücken ein .

Von den Unsrigen blieben dadcy i Rittmeister , z
Korporals und 40 Gcmci e ohne der Blcßirtcn . Un .

ter andern erdeurcte dieses tapfre Regiment Zoo Och »

sin , die es auch verzehrte . Als Panczova gereinigt
war , begaben stch Se . Majestät dahin , den Ort zu

besichtigen . Bey der Rückkehr ritt der Monarch durch
das Wurmsirische Lager . Die Offiziers speißten eben

beym Marketender . Kayser Joseph befragte de»

Obersten um den Restinreiüöverlu >t . Dieser wollte die
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ganze Zahl nicht geben , der Monarch war aber schon
unterrichtet : „ Das hat nichts zu beden'en, « sagten
Se . Majestät , „ ihr seyd mein Lctbregiment und bra¬
ve Leme ; ihr packt gerne an .

Wien , vom 28 8ebr.
Se . Mar. haben an die Stelle des verstorbnen Für¬

sten Karl von Lichtenstein die einträgliche Kommandan-
renstclle von Wien und ganz Oesterreich unter und ob
der Enns dem würdigen General der Kavallerie Prin¬
zen von Sachsenkoburg als «ine verdient « Belohnung
seines klugen und rapfern Benehmens im vorigen
Feldzug crtheilt .

Bey dem künftigen Feldzug sollen sowohl in Ungarn
als Kroatien und wo sonst noch gutes Trinkwasser
mangelt, auf höchsten Befehl gross Fässer in Bereit¬
schaft gehalten werden , worum man das aus Flüssen
und Cisternen geschöpfte unreine und ungesunde Was.
ser sich setzen und läutern läßt , ehe man es den Leu,
ten zu trinken giebt. Der Grosvezier steht noch un¬
weit Silistria und studiert die Absicht der Oesterrei¬
cher und Hussen ; er hat bereits ungeheure Magazine
errichtet . Es scheint , er hadeseine Hauptmachtgegen
die Wallache ») bestimmt , um das weitere Vorrü¬
cken der Ocsterreicher und Russen zu verhindern . Hät¬
te er dieses im vorigen Jahr gethan , so würde er
dorten weniger Widerstand als im Vannak gefunden
haben . Anü der Gegend von Sirvvacz in Kroatien
am Kordon der Bannalgränze meldet man vom 27 .
Jan . daß die Dcputirle , welche von den Bosnischen
Türken im vorigen Jahr nach Constankinopel gessndct
worben , um vom E - osherrn Beystand und Suceurs
zu erbitten , jüngsthin sehr traurig zurück gekommen
seyen , mit dem Befehl , daß, wofern die BoSniakcn
Dresnick, Dudicza und Novi nicht bis zu Ende Merz
wieder zurück eroberten , die Köpfe ihrer Befehlshaber
«ach Constantinopel gesendet werben sollen . Dieser
Befehl hat nun die Türken ganz allarmirt ; sie ver¬
sammeln sich auch bereits und treffen Anstalten zum
neuen Feldzug und man erwartet um so eher einen
Besuch von ihnen , da sie wirklich schon im Anmarsch
gegen Sirovacz scyn sollen . Ihre Absicht ist, durch
unser Gebier auf Novi zu dringen und unsre in den
Dörfern um Sirovacz kantonirenden Truppen zu über,
fallen , damit diese keine Hülfe nach Novi senden kön.
nen . Sv sie dieses ausführen wollen , so können sie
wohl einige Dörfer abbrennen , mehr aber gelingt ih»
«en gewiß nicht. Bey dem Rückzug des jüngsthin
-ohnweil de- Rothenthurmerpasses mißlungnen lieber-
falls unsrer Vorposten , übten die Türken in ihrem
eignen Gebiet die äussersten Gewalllhätigkeiten aus ,
brannten Dörfer ab und schleppte » Menschen und

Vieh mit sich weg. Sie haben freye Hände, alles t»
verwüsten , vermuthlich weil sie sehen , daß sie dir
Waüachey nicht behaupten werben.

Hannover, vom 28 8ebr.
Die mit einem Eilboten auS Engelland ehegeffer »

eingelaufene Nachricht , von der Genesung unscrs aller-
lheiiersten Königs , hat hier und im ganzen Land alle-
mit mibeschreidlicher Freude erfüllt . Ob des Königs
Majestät sich sogleich der Regien,iigsgeftdäfre durchge-
hcnds wieder annehmen , oder vielleicht bis zur gänz¬
lichen Beendigung der etwaigen Kur , des Prinzen
von WalliS , König !. Hoheit , ihre Regentschaft ganz
oder zum Theil forlführen werben, ist noch nicht br«
kannt .

Vermischte Nachrichten .
Zu Zeng liegen die zwey K . K . Schebeken , deß

Trzhnzog Franz und die Erzherzogin» Elisabeth , vor
Anker und erwarten gute Winde nach Albanien abzu-
ftgeln . Dieser Port ist bestimmt zum Vereinigungs,
punkl des Freykorps , welches der Baron von Dukasso,
dich errichtet und der Kapitän von Tanlianowich deS
Ogulinischen Regiments, der sich mit seiner Kompag¬
nie bey Dresnik besonders auszeichnete , wird allda die
Rekrutierung besorgen. Man versichert, diess-
Korps werde zahlreicher scyn , als man ie glauben
konnte , wenigstens sind für 50 Offiziers allda Quar,
tier bestellt .

Der europäische Handel nach China hat sich ss sehe
vermehrt , daß China jährlich bey 4s Millionen Rlhlr.
baares europäisches Gelb verschlingt.

Noch immer durchkreuzen sich zn Berlin Kriegs- und
Friedensgerüchke. Wahrend daß einige die Unvermeid¬
lichkeit des Kriegs behaupten , versichern andre , ei«
Eilbote aus Petersburg habe sehr gute Nachrichten und
günstige Vorschläge zum Vergleich mit Schweden
nach Berlin gebracht und man setzt noch hinzu,
es sey Frankreich gelungen , Preuffen in dag
Staatsinteresse der deyben Kayserhöfe zu ziehen , so ,
daß an einen Krieg mit Preuffen nicht mehr zu den¬
ken sey.

Neue erschreckliche Erberschütterungen haben den
7ten Februar abermals einen großen Theil des südli¬
chen Calabriens verwüstet. Der Erderschüttrungcn
waren hauptsächlich z ; die erste Abends um 6 Uhr,
welche den Einwohnern noch Zeit zur Flucht ließ ; die
übrigen zwey wa .'en ss stark , alS jene den zten Fcbr.
1783 und haben besonders m Monte Leone , Rcggino
und jene ., Gegenden viele hundert der neu erbaute »
Wohnungen m Schult verwandelt .
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